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D
(Kurze) Gegenüberstellung (neo)klassischer und (post)keynesianischer Theorie
                                                                                                                 

D15.
Die neoklassiche Synthese

	Klassisches Modell
	Keynesianisches Modell

	I(r) = S(r) 
( r* 
(gleichgewichtiger Zinssatz)
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	I(r) = S(Y)
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	Dichotomie in
	Interdependenz zwischen

	
( realen 


( monetären 
	Sektor
	
( realem


( monetärem
	Sektor

	( vollkommene Preis- und Lohnflexibilität
	( Preise und Löhne starr

	( Geld = nur Transaktionsmittel
	( Geld hat auch Wertaufbewahrungsfunktion

	(
Realität
 (

	L(Y,r)       Y nur noch langfristig auf YVoll fixiert
	„NEOKLASSISCHE SYNTHESE“

(Begriff von Samuelson 1955 geprägt.)
= eigentlich „NEOKLASSIK“ aus der Sicht der eher klassisch orientierten Volkswirte
	P variabel

C (Y,M/P)
M/P-Realkasse=Bestandteil 
des Realvermögens

	Die Neoklassische Synthese hat bis Mitte der 70er ihre Gültigkeit behalten. Ihr Ergebnis war:
- Anpassungsprozesse wurden eher mit keynesianischen Argumenten erklärt.
- Langfristige Gleichgewichts werden eher mit klassischen Argumenten erklärt.


Ein Hauptbestandteil der „neoklassischen Synthese“ war die sogenannte „Phillips-Kurve“ (1958). Empirische Untersuchung des Zusammenhangs zwischen Unterbeschäftigung und Inflation, genauer: Änderungsrate der Nominallöhne.

Zeitreihen für Großbritannien:
u = AL-Quote
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= Steigerungsrate der Nominallöhne

1861-1957            
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Phillips-Kurve (PK)

        u

PK = ein inverser, nichtlinearer, stabiler Zusammenhang zwischen Arbeitslosigkeit und Lohnsteigerungsrate

Ökonomisch plausibel?
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